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Ftl'R DIE FRAUENSEITE F 14A/64 

@ 
Stoß-Seufzer einoe Mannos 

_ ' Meine Frau sagt, daß es gut sei, wenn jeder von uns einmal ic Jahr allein 

in Urlaub fährt . Man muß das richtig verstehen• Die Trennung voneinander er ­

höht den Reiz der Gemeinschaft . Der Mann . lernt endlich die Arbeit seiner Ehe ­

liebstan schätzen , Er bekommt einen Begriff vom Aufwaschen , Staubputzen , Blu­

menbegießen, Bettenmachen, Einkaufen und was dergl eichen Plackereien ~:~ehr 

eind 1 von denen hfänner keine Ahnung haben. 

Der Abreise voraus gehen endlose Gespräche über die Bedeutung des wahren 

Haushaltes, der von keinen Mann auf dieser Erde gebührend anerkannt wird , 

Diese Gespräche sind darauf abgestimmt , mich weich zu machen , Es ist ein gro­

ßes Thema, und jeder Leser weiß , wie Strohwitwertum endet: das Geschirr steD.t 

bis zum letzten Eierbecher engeschmutzt umher,. die Blumen sind verdorrt ,. die 

Milch ist sauer , die Zahl der alten Brötchen ist dreistellig 1 und so weiter 

und so fort, 

Aber das iet hier nicht gemeint. Ich will niemanden lB.I'lßlt'eilen mit unge­

machten Betten. Was meine Frau aus ihrem Urla.ub -citbringt , ist neben Friecho 

und Tatkraft - die braucht sie ja., um da.a Geschirr zu spülen - stets ein­

neuer Mann . Selbstverständlich handelt es-sich nicht um- eine Ablösung . Sie 

bringt niemn.nden mit , der von nun n.n bis in alle Ewigkeit meine Zigaxren ~· 

raucht , meinen Rotwein trinkt , oeine Bücher liest und so tut , als aei ich 

überzählig• 

Nein, die Sache ist viel schlimmer , und _meine Verlogenheit diesem Herrn 

gegenüber wird von Jahr zu Jahr größex . Meine frau schleppt nlitüich jedeaonl 

nur das Muster, die Attrappe, das Abziehbild eines Mannes heran , von de1:1 sie 

behauptet , - daS er vierzehn Tage lan& in ihrec Botel 8.lll. Nebentisch gesessen 

und ihr bei den Mahlzeiten höflich zugclächelLhnbe , 

Dia Art , wie meine Frau diesen Mann beschreibt, läßt-jedem andersgearte ­

ten Eheling eisige Schauer den Rücken hinabrieseln . Es ist gar nicht zu-sa­

gen , was das für ein schöner, wohlerzogener und kluger Mann ist, Eine Mi­

schung aus Gs:ry Cooper, Fred 1lertelnann , Vlcrner Höfer und einem gewissen 

Meyer ~Astrup , der in unserer Nähe wohnt und meine Frau sohon droilla.l ill Auto 

mitgenoc.mon hat, als es ragn'te . 

Nun ist es völlig klar , daß ich weder Gary Cooper noch Fred Bertol1:1ann 

oder ga.r Worner Höfor ein-Glas Wasser reichen - darf , Ich bin niemals-Hold eines 

\7estcrn gewesen , mich ul!lßibt nicht der Ruhm eines Schlagorsängors , ich erschei­

ne auf keinem Fernsehschirm. Ich bin das roino Nichte, und jenen Meyer - Aetrup 

erwähnt meine Frau nur , damit mir die Luft nicht ganz wegbleibt , 

In den fo l genden Wochen ist nur von Gnry Cooper dia -Rode, Yon seinen Kra.­

'17&tten , von seiner Stimme, von seinen Sprüchen , von seinon Raison (houte 
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in Mailand, morgen in New York) , von den Filnen , die er ablehnt , und von 

den Cocktails, die er mit geübter Hand zu mixen voretoh.t . Kurz , diese r Ur­

leube~oopor ist ein Mann mit foetoc Charaktor , unnahbar bis .auf das Lä.choln 

bei Tisch , Er läßt sich oit niemandem e in und geht einsam seiner Wege. Die­

ser Urlaubs- Cooper besitzt alle jene Eigenschaften , die ich- nicht ho.bo und 

nach denen ich nicht einmal s~rebe . Das ist schliCJlli denn ein Mann, der über­

haupt nicht strebt , bringt es im Leben zu nichts und ist gar nicht •ert , daß 

er verheiratet ist . 

So , das wär 1 s für dicscal. Ich_kaue en diesem Coopor herum, Ich greife 

rur Hüfte und beginne fiktive Schießübungen mit zahlreichen Revolvern, Ich 

singe Vngabundenlieder . Ich v e ranstalte einen Frühsehoppen. toh knufe mir 

einen Hut ~io Meyer- Aotrup, aber e r steht cir nicht. Ich bleibe , 11'Sr ich _ 

bin. Nicht geradezu ein Nichte, aber- im groBen und ganzen ein Mann, der sich 

von Gary Coopar eine Scheibe abschneiden sollte - oder ~onigstens doch von 

Meyar- Astrup. 

(48 Zoilon) 

ill4t'l. ..... ~.: .. 

v J/eu<!'~ .Ü<>"" i ... }t',.,.. • J'1("'6"kt. 

Beleg und Honorar erboten MI ZEITUNGSDIENST Dr. Joachim Schondorff 
JLünchen 19, Hubert\UI&traßa 4- Postscbook.k:onto München 668 48 


